Mittwoch, 27. October. (Morgen-Ausgabe.) 
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vertragen, den höheren ſtaatlichen Geſichtspunkten 
ſich unterordnen lernen. i 
Bisher ſind dieſe Geſichtspunkte innerhalb 
weier freier Verſammlungen, von denen die eine 
ſchon feit längerer, die andere ſeit kürzerer Zeit in 
jedem Jahre tagt, vertreten worden, von dem 
„Volkswirthſchaftlichen Congreß“ und dem „Con⸗ 
Fele des Vereins für Socialpolitik“. Beiden 
erſammlungen muß man das Zeugniß geben, 
daß ſie, ſoweit die leitenden Perſönlich⸗ 


keiten in Betracht kommen, ſich bisher davon fern } ! 
gehalten haben, einfeitigen Intereſſen das Wort] werden wird. Derſelbe verliert damit feine beiden 
f Mandate zum Reichstag und zum Abgeordneten⸗ 
hauſe, doch iſt feine Wiederwahl kaum zu bezwei⸗ 
feln; zunächſt würde indeſſen an We Stelle ein 
neues Mitglied für die Juſtiz⸗Commiſſion des 
Reichstages zu wählen ſein, es ſei denn, daß man 
ihm dort den Plaß bis zu feiner Wiederwahl offen 
behält. — Getroffener Abrede unter den deutſchen 
Reichsſtagten zufolge werden die Paßkarten für 
das nächſte Jahr von hellgrauer Farbe fein. 

— Die durch das Ableben mehrerer Mitglieder 
des Kronſyndicats verringerte 1 der 
Kronſyndici iſt durch Allerhöchſte Beſtallung des 
Unterſtaats⸗Secretärs Dr. Friedberg, des General⸗ 
ſtaats⸗Anwalts Wirkl. Geh. Dhein ne Wewer 
und des Vicepräſtdenten des Obertribunals Wirkl. 
Geh. Oberjuſtizrath Henrici zu Kronſyndiken wieder 
ergänzt worden. ; g 

Mit der Veranlagung der clafjificirten 
Einkoumenſteu er für 1876 muß jetzt vorgegan⸗ 
gen werden. Dabei wird insbeſondere bemerkt, 
daß die Einſchätzung nach Maßgabe der Geſammt⸗ 
verhältniſſe der Steuerpflichtigen zu bewirken ist. 
Namentlich iſt bei Grundſtücken der Kaufpreis; 
unter Bezeichnung des Jahres, in welchem er ge⸗ 
ahlt worden, die jährliche Grund⸗ und Gebäude⸗ 
euer, ſowie der Grundſteuer⸗Reinertrag, des⸗ 
ch gleichen der Nutzungswerth der Wohnhäuſer genau 
anzugeben. Ferner iſt das vorhandene Cap 
vermögen, welches der Steuerpflichtige entweder 
allein oder neben dem Grundeigenthum beſitzt, zu 


einer vom Willen des Empfangs berechtigten ab⸗ 
hängigen Bedingung, doch erſt vom Beginn des 
Vierteljahres ab wieder erworben, in dem jene Be⸗ 
dingung eingetreten iſt. Hiernach müſſen dieſe 
Einſtellungen der Staatsleiſtungen als Verluſt der 
Einnahmequelle im Sinne des Art. 3 des Geſetzes 
vom 16. Juli cr. und des $ 36 des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 und 23. Mai 1873 angeſehen werden. 
Danach iſt auch bei Anträgen auf Steuererlaß zu 
entſcheiden. — Es beſtätigt ſich, daß der Abg. Dr. 
Gneiſt in das * Verwaltungsgericht berufen 


Chodgent entflohen. Die ruſſiſchen Behörden 
Pre Maßregeln zum Schutze der Grenzen ge- 
troffen. Der General Kaufmann ſteht in 
Adidjan, Golowitſcheff in Namangan. 


Abonnements-Einladung. 


Abonnements auf die Danziger Zeitung 
pro November und December nimmt jede 
Poſtanſtalt zum Preiſe von 3 Mk. 34 Pf. 
entgegen; Hieſige abonniren in der Expe⸗ 
dition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung, 
Berlin, 26. October. Die e eier⸗ 


a ee ee RE 
B. A. C. Der Reichstag und die Intereſſeu⸗ 
Vertretungen. 


Auf allen Gebieten regen ſich die unter — 
allgemeinen wirthſchaſtlichen Lage Schaden leidenden 
oder durch beſlimmte Geſetzesvorlagen in ihren 
wirtbfchafilichen Intereſſen ſich gefährdet glaubenden 
Kreife, um durch die Beſchlüffe von Inkereſſen⸗ 
Vertretungen ihren Forderungen an den Staat 
eine vermeintlich wirkſamere 11 5 zu geben. Der- [tft 
na e können jedoch für die Gee gebung 
lediglich die Bedeutung eines einſeitig zuſammen⸗ 
getragenen Materials haben, welches zuvor der 
ſorgfaͤltigſten Prüfung und Siätung bedarf, ehe 
ihm eine Mitwirkung bei den legis Erwä⸗ 


liche Enthüllung des Erzdenkmals 
35 vom Stein auf Bingen 


ativen 
gungen eingeräumt werden kann. Wollten Regie⸗ 
rung und Reichstag das ihnen von ſolchen Inter⸗ 
eſſen⸗Vertretungen zugeführte Material ohne 
Weiteres benutzen, ſo würde daraus ein wahres 
Chaos entſtehen. Nicht auf das, was von 0 
Intereſſenvertretungen beſchloſſen worden iſt, kommt 
es an; ſondern es muß ein jeder Beſchluß auf ſeine 
Beweiskraft geprüft werden; mehr als je 
iſt es Angeſichts unſerer jetzigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe die Pflicht des Reichstags, nicht 
einzugehen auf die einfeitigen Aeußerungen folder 
Intereſſenvertretungen; viele ſeiner Mitglieder 
detheiligen ſich an dieſen Beſtrebungen, und es 
wird nicht daran fehlen, daß ſie für die m Nei 
die ſie draußen mit faſſen halfen, auch im Reichs⸗ 
tage eintreten. An jeden Abgeordneten tritt dabei 
die Pflicht heran, genau zu unterſcheiden zwiſchen 
dem, was er als Intereſſenvertreter zu fordern ſich 
berechtigt glaubt, und dem, was er als Vertreter 
des ganzen Volkes“, als welchen ihn die Reichz⸗ 
verfaſſung bezeichnet, zu thun e iſt. Es 
wäre ſehr zu bedauern, wenn einzelne Abgeordnete 
das, was ſie in einer Intereſſenvertretung gelobt bezeichnen. Es iſt hierbei keineswegs eine beate. 
haben, im Reichstage durchzuſetzen ſich für 1 oten Kenntniß der vorhandenen Capitalien erfor „ 
erachten ſollten. Widerſprüche würden dabei gar eifel ſondern es genügt, nach den äußeren, wahrnehm⸗ 
nicht zu vermeiden fein, denn in jenen Verſamm⸗ baren Verhältniſſen, alſo namentlich den Aus 

lungen herrſchen ganz einſeitige Intereſſen vor ca flgtigen, Schlüfe auf et 


Ruhe je ee en e Anl — Di 


Befriedigung zu verſchaffen, ſo würde er dieſes 
iel nur erreichen können, indem er ſich mit den 
Vertretern anderer Intereſſen verbündete, um durch 5 5 
eine ſolche Coalition mit anderen Intereſſen auch A 

den von ihm vertretenen zum Siege zu verhelfen; er gerin 
eine von derartigen Intereſſen⸗Coalitionen beein⸗ 
flußte Geſetzgebung müßte aber zu den ſchiefſten 
Reſultaten führen. a auch im Reichstage die 
verſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen ihre Ver⸗ 
tretung finden, iſt nicht das Schlimme; es müſſen 
aber dieſe Intereſſen dort nicht nur unter einander, 
ſondern auch mit dem allgemeinen Intereſſe ſich 
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wohnte, 79 : 
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welchen wirthſchaftliche Ban bisher von ſtaat⸗ 
lichen und höheren Geſichtspunkten aus erörtert 
wörden, prüfen, in wie weit ihrer Auffaſſung der 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen ein gemeinſamer 
Boden zu Grunde liegt, und ob es nicht beſſer iſt, 
auf dieſem Boden, ſtatt gegen einander, neben oder 
vielleicht mit einander zu wirken, und ihren ge⸗ 
meinſamen Todfeind, die einſeitige Intereſſenver⸗ 
retung, von ſich zurückzuweiſen. 


Deut ſchlaud. 


unter einem vom Grafen Moltke ausgebrachten 


ationalhymne. Nach dem Schluß der Fe 
beglücwünſchte der Kronprinz die hier erſchie⸗ 
nenen Abkömmlinge Stein's, darunter die Gräfin 
on Kielmannepge, und führte dieſelben ſeiner 

emahlin und den übrigen fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften zur Beglückwünſchung zu. 

erlin, 26. October. Die Abendzeitungen 
melden übereinſtimmend, daß der Kaiſer heute 
wieder die regelmäßigen Vorträge entgegenge⸗ 
nommen habe. 
„„ München, 26. October. Eine heute ver⸗ 
öffentlichte Antwort des Cultusminiſters auf 
den offenen Brief des Regensburger Biſchofs 
1 den Namen des Gewährsmanns, 
erhält indeß die Behauptungen hinſichtlich der 
Wahlbeein Ab. durch den Biſchof aufrecht 
und weiſt die Richtigkeit durch genaue An⸗ 
deutungen und Hinweiſe auf die betreffenden 
farrer-Gonferenzen unter Bezugnahme auf das 
eugniß der Drdinarints-Mitglie er nach. 
aris, 26. Oetober. Die „ ra Habas“ 

endet: In Folge des heutigen Miniſerrathes 
t eine Capinetskriſis nicht zu befürchten. Das 
abinet wird a. der jehigen uſammenſetzung 


om, 26. October. en „Italieniſchen 
Nachrichten“ zufolge haben einige deutſche 
Biſchöfe im Vatican Inſtruetion für ihr Ver⸗ 
alten erbeten, um fernere Confliete mit der 
egierung zu vermeiden. Cardinal Antonelli 
an in einem Rundſchreiben dieſe Bitten allen 
ragt Biſchöfen mit der Aufforderung mitge 
heilt, ihre Meinung darüber abzugeben, ob ein 
ih viverdi der Biſchöfe mit der deutſchen 
egierung möglich ſei. 

Petersburg, 26. Detober. Die Inter⸗ 
nationale Telegraphen - Agentur meldet aus 
Kbokand vom 20. Detober: Ein neuer Aufſtand 
i ausgebrochen. Khan Nafr-Eddin if nach 


Di Marie Gräfin 5. op) 
we „Neunundſechzig Jahre am bree Hofe. 


en Erinnerungen der Oberhofmeiſterin Sophi 
waren v. Voß. — Leipzig, Duncker ur 


15 erechnungen 


5 


i u be⸗ 


gr 

bewahrte fie dieſe Geſinnung. Sie las, wenigftens 
in e 3 15 Ehe, 95 den i 8 
beſuchte am Sonntag die Kirche, gde⸗ 
d Dealer ukrow, in Berlin Sack und 


ding. 
ih Während die Gräfin ſcheinbar vom Hofe voll- 


wurde, dem ſie nicht angehören durfte. Ihren 
ſtälteſten Sohn 2 nad 155 Wilhelm Auguft, 
und als dieſer ihr früh durch den Tod entriſſen 
wurde, gab ſie auch ihrem einzigen, erſt nach dem 
Tode des Vaters gebornen, Enkel denſelben Namen. 
. N Die erſten Jahre ihrer Ehe, die mit mehreren 
und zeigte ihr die herzlichſte Verehrung, die einzige Kindern gejegnet wurde, verbrachte fie meiſt aus⸗ 
i wärts auf den Gütern ihres Mannes. 1753 zog 
e e Tara Ts 
efpräſident der Regierung zehn Jahre lang blieb, . 
zwar unwillig über die Hurd ſetzung, die er hier tend, Magdeburg, rer hier, zu einer 
zu erleiden meinte und zu elf verſchiedenen Malen] Zeit, da Friedrich 5 br verloren wähnte und das 
feinen Abſchied erbittend, um die ihm angetragene größte Unglück über den Staat sugar en 
Stelle eines 3 bei dem Landgrafen drohte, ein von rauſchenden Feſtlichkeiten erfülltes 
von Heſſen⸗Kaſſel zu übernehmen. Die Gräfin Leben, Für dieſes Leden am Hofe, für manche 
widmete ſich der Erziehung der Kinder, die fie fehr| Kriegsereignifie, für die Einnahme Berlins durch 
liebte und bei Krantpeiten in jorgjamfier weile Lagen deen zie ee r Cf 
i nen l * 

e Abwesenheit von ih werthvolles, dem Hiſtoriker erwünſchtes Material. 
Unter den Frauen des Hofes waren zwei durch 
ihre Stellung beſonders hervorragend, die Königin 
und die Prinzeſſin von Preußen, und beiden trat 
die Gräfin Voß ſehr nahe. Während aber die 
Prinzeſſin mit ihr in einer herzlichen, echt freund⸗ 
ſchaftlichen Weiſe verkehrt und von ihr mit immer 
gleichbleibender Bewunderung betrachtet wird: 
h Ach, ſie iſt wirklich eine reizende, anbetungswür⸗ 
dige Frau, man kann ſie nicht genug lieben“, er⸗ 
Königs erlangt hatte und nun im auswärtigen Bel aͤfti n fährt die Königin nicht jo günſtige Urtheile. Gerade 


ven. 


5 0 f bh an dem Hofe Be P 
i 


er * 
warzen Adler⸗Ordens, eine ragen die 
weder früher noch ſpäter wieder ver 


roßen Ekeigniſſen nicht mithandelnd, fo daß ihre 
Sue nungen saug manchmal Schiefes und Sur 
thümliches enthalten. a 
Sophie Marie genoß bei ihren Eltern eine 
ce ee blieb aber nicht lang' in dem elter⸗ 
ichen Haus, in dem ſie ſich übrigens, bei der 
Strenge der Eltern, dem wenig innigen Verhältniß, 
das zwiſchen ihr und ihrer Mutter herrſchte, nicht 
ſonderlich wohl fühlte. Ihre Mutter war bei der 
Königin Sophie Dorothea, der Gemahlin Friedrich 
Wilgelms I., ſehr beliebt, wenn ſie auch keine 


Stüge: ihren Eltern konnte und mochte fie ſich nicht 


„Freundinnen 
denen ſie ſich anſchloß, machten dur ige 
leit ihre Lage noch trauriger 5 5 0. 
zu entfliehen und dem Prinzen jede Hof nun 00 
nehmen. Im März 1751 reichte fie ihre Fb dem 
Grafen Voß, der als preußiſcher Geſandter in 


dienſtliche Stellung an dem Hof einnahm, und Miniſterium angeſtellt war. Vo 103 prache] die letzteren find für uns von ganz beſonderem 
führte ihre Tochter frühzeitig an den 905 So] Hofdame, ſeine Couſine, ſchon 5770 dell . bedeutende Rolle: viele] Intereſſe, weil fie uns eine Frau erkennen lehren, 
kam es, daß dieſe, ein Mädchen von ſehr frü reifer] zeigte ihr während des Brautſtandes wee zatteſte fe und Gedichte find | mit welcher Friedrich der Große nicht zu leben ver⸗ 


Entwicklung und großer Schönheit, ſic ſchon im 
wollten ahre, einer Liebesbemühung des Königs 
ſehr — * wenig etikettenmäßiger Weiſe 
erwehren mußte, und fünfzehn Sehe alt als Hof⸗ 
dame bei 9 Dorothea angeſtellt wurde, einer 
Frau, von der unſere Memotrenſchreiberin fast: 
„Sie war nie ſchön geweſen, aber ſah ſehr ſtattlich 
und vornehm aus, und ihre Haltung blieb dieſelbe 
dis in ihr Alter. Vielleicht hatte he mehr esprit 
deguis als esprit inne; aber fie war ſehr unter: 
tet und ſehr gut erzogen, wußte mit allen 
Menſchen zu reden und machte eine ſehr gute 
r 
en Jahre lang bli e bei dieſer Frau, 
Jahre in denen ihre Schönheit ſich auf's herrlichſte 
entfaltete, aber ſtatt ungeſtörter Jugendfreuden ihr 


a a und bewahrte ihr feine Liebe wäh⸗ fr ub fran 5 


undeter Efferſucht vielfach quälte; een 
rün quälte; fie aber hatte Gesche RubmigisXIIL.- 


mochte, und die von den Frommen gern als die 
ihrige betrachtet wird. Die Gräfin ſchreibt: „Die 
Königin war von einer furchtbaren Laune, und 
ſagte ganz verzweifelte Sachen. Dieſe Uebel⸗ 
loiſe“. launigkeit iſt ein ſchrecklicher Fehler bei ihr. 
Während die Gräfin Voß durch ſolche Lectüre Immer will ſie, daß alle Welt ihr ſchmei⸗ 
der Zeitſtrömung folgt, tritt fie durch ihre religiöfe | deln und ihr in allen Dingen Recht geben ſoll, 
Gesinnung den herrſchenden Anſichten entgegen. und das macht jedes Geſpräch mit ihr ebenſo pein⸗ 
Denn ſie bleibt einer innigen Frömmigkeit während lich als unangenehm.“ a 
ihres ganzen Lebens treu ergeben. Schon als Dagegen faßte die Königin zu der Gräfin Voß 
Kind (1733) hatte ſie einmal dem König Friedrich II., und deren Gemahl eine große Zuneigung und er⸗ 
auf deſſen Frage nach dem Befinden ihres Vaters, langte, daß nach der Rückkehr des Hofes nach Berlin 
eantwortet: „Es geht ihm beſſer durch Gottes der Hr. v. Voß zu ihrem ee ernannt 
nade“, worauf der König, ſich umwendend, gejagt wurde und feine Gemahlin faft beſtändig um fie 
hatte: „Sie iſt noch recht unſchuldig, daß fie dabei war. So lebte dieſe wieder in Berlin in ſehr regel⸗ 
auch vom lieben Gott ſpricht“. Auch als Frau! mäßiger Exiſtenz während des Winters in der 


Der Prinz Auguſt war über dieſen Schritt des 
Mädchens, welches er wahrhaft liebte, in erhielt. 
lung; er hatte dennoch der Trauung beiwohnen 
wollen, aber während derſelben ſtürzte er ohnmächtig 
u Boden und mußte fortgetragen werden. Einige 

ahre darauf ſtarb er; die Gräfin Voß bewahrte 
ſeinem Andenken herzliche de an und wurde 
ſchmerzlich bewegt, wenn ſie durch einen ſeiner 
Diener, oder beim Betreten der Stätten, an denen 
der Prinz geweilt hatte, an den Mann erinnert 
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war eingetragen find, aber nicht verzinſt werden, 
3. B. von dem Vermögen der Ehefrau und der 
minderjährigen Kinder, können Zinſen nicht in 
rechnung kommen. 

» Nach $ 636 Th. II. Tit. 11 des Allge⸗ 
meinen Landrechts ſollen Kirchencapital ien in 
der Regel nur gegen kypochekariſche Sicherheit 
aus geliehen werden. Wie der Minifter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten in einem dieſer Tage er⸗ 
laſſenen Reſeript ſagt, hat jedoch die Entwicklung 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die 
Zulaſſung von Belegung ſolcher Capitalien durch 
den Ankauf depoſitalmäßiger Werthpapiere als 
Ausnahme in vielen Fällen nöthig gemacht. „Wenn 
letzt“, fährt der Miniſter fort, „durch die vom 
1. Januar k. J. ab in Giltigkeit tretende Vor⸗ 
mundſchaftsorbnung der Kreis der für die An⸗ 


Schroda eine Grabrede gehalten, weshalb gegen 
ihn auf Grund der Maigeſetze eine Unterſuchung 
Ak⸗ eingeleitet wurde. Der Angeklagte war zu dem 
Audienztermin erſchienen und vertheidigte ſich felbft. 
Er erklärte, daß die betreffenden Paragraphen der 
Maigeſetze auf ihn nicht angewendet werden können, 
da eine Grabrede keine geiſtliche Amtz- 
handlung wäre, indem bei derſelben die Stole, 
die ſonſt ja bei jeder Amtshandlung nach den Vor⸗ 
ſchriften der Kirche unbedingt nothwendig iſt, nich! 
angelegt werde. Trotz dieſer Ausführung hielt be: 
Staatsanwalt die Klage aufrecht und beantragt: 
eine ge depe zu 15 Mark Geldbuße. De: 
Gerichtshof ſprach jedoch nach halbſtündiger Be⸗ 
rathung den Angeklagten frei, indem es ſich der 
Anſicht deſſelben anſchloß, daß eine Grabrede keine 
geiſtliche Amtshandlung ſei. (Kuryer.) 


legung von PBupillengelbern zuläſſigen Frankreich. 
Werthpapiere erweitert worden iſt, fo kann in Paris, 23. October. Frankreich hat eine 
den geeigneten Fällen, ſoweit nicht beſondere geſetz⸗ 


republikaniſche Verfaſſung, die 19 nicht 
vet flügge iſt und von einer nicht republikaniſchen 
Regierung und Verwaltung am Boden gehalten 
wird. Dieſer Zwieſpalt zwiſchen dem Staats: 
grunbgeſetze und dem Grundſatze Mae Mahon's 
und Buffets alles zu thun, was die Hoffnungen 
der Republikaner zu Schanden machen kann, iſt 
Frankreichs Unglück; denn wenn das Biegen lange 
enug gedauert hat, fo pflegt es zum Brechen zu 
ommen, und dann ſteht wieder Alles in Frage, 
und die Nachbarſtaaten werden in Mitleidenfchaft 
gezogen. Thiers läßt heute im „Salut Public“ 
warnen vor den Umtrieben der Miniſter und 
Beamten, um Senat und Repräſentantenhaus fo 
zu geſtalten, daß ſie eine „reviſioniſtiſche Aſſemblee“ 
bilden; es ſei daher durchaus je Beſchwörung 
dieſer Gefahr unerläßlich, daß Fein Candidat ge⸗ 
wählt werde, der ſich nicht offen und ehrlich als 
Schutz und Schirm der Verfaſſung ausweiſe: 
„Unſere Feinde wollen, daß 1880 die . Si 


liche Beſtimmungen entgegenſtehen, dieſelbe B:- 
ſtimmung vom gedachten Zeitpunkt ab auch für 
die ir, von Kirchencapitalien Anwendung 
finden, zumal durch § 228 Th. II. Tit. 11 des 
Allgemeinen Landrechts die Kirchen rückſichtlich der 
Verwaltung ihres Vermögens ausdrücklich mit den 
Rechten der Minderjährigen ausgeſtattet find.“ 
Die hier in Betracht kommende Beſtimmung iſt der 
$ 39, der die Schuldverſchreibungen bezeichnet, in 
welchen Gelder zinsbar belegt werden können und 
damit ſichern Hypotheken oder Grundſchulden 
gleichſtellt, auch die Kriterien der Sicherheit der 
letzteren angiebt. Sichern Hypotheken ſtehen im 
Sinne dieſer Vorſchriften die mit ſtaatlicher Ge⸗ 
nebmigumg auögegebenen Pfandbriefe und gleich⸗ 
Juin chuldverſchreibungen ſolcher Credit 
nititute gleich, welche, durch Vereinigung von 
rundbeſißern gebildet, mit Corporationsrechten 
perſehen ſind und nach ihren Statuten die Be⸗ 
leihung von Grundſtücken auf die im Geſetz an revidirt werde und Mac Mahon ſich des Rechtes, 
Deinen Theile des Werthes derſelben zu de⸗ das ihm während einer ſolchen Periode zuſteht, 
chränken haben. { bediene; wir aber müſſen wollen, daß die Ver⸗ 
— Aus einer Pariſer Correſpondenz ber Fr. Z.“ faſſung aufrecht bleibe. Unſere Feinde wollen die 
eben wir, baß Fräulein Blanc, eine Tochter des Republik nur proviſoriſch laſſen; wir müſſen ver' 
Spiel bank⸗ Directors von Monaco (früher langen, daß fie definitiv ſei. Unſere Feinde ſuchen 
in Homburg) einen Prinzen Radziwill heiraten durch Betrug und Beſtechung eine im monarchiſchen 
wird. x Sinne reviſioniſtiſche Verſammlung zu erlangen; 
— Wie die „B. Z.“ meint, ift zur 


ahlungſ wir dagegen müſſen 
der erſten Rate von 62 Proc. an die & 


NR um eine anti 
„Gläubiger reviſioniſtiſche, republikaniſche Kammer bitten.“ 
der pommerſchen Centralbahn ein Termin Ueber die Reviſtonsclauſel muß es daher bei den 
auf den 14. November anberaumt. Es ſind dafür [Wahlen zum Kampfe kommen. — Die „Union 
ſchon ſeit einiger Zeit 400 000 Thlr. disponibel. Nationale“ von Montpellier veröffentlicht einen 
— Der erwähnte, beim Bundesrath eingereichte Brief des Grafen von Chambord an einen Legiti⸗ 
Antrag Badens auf Abänderung der Poſttaxe für miſten von Montpellier, deſſen letzte Zeilen folgender 
„Ortsbriefe geht dahin, ſtatt der jetzigen Fünf⸗ Maßen lauten: „Sehr gerührt bin ich von den 
Pfennig⸗Taxe für Ortsbriefe die Drei⸗Pfen⸗ warmen Ausdrücken, die Ihnen Ihre Anhänglich⸗ 
nig⸗Taxe einzuführen. keit an meine Perſon und an meine Fahne ein⸗ 
— Nach einer Mittheilung der Kaiſerlichen flößt, an dieſe Fahne, die einen fo großen Platz in 
Marineſtation der Oſtſee ſind die Verſuche mit der Geſchichte rankreichs einnimmt und Frankreich 
Torpedos in der ſogenannten Myker Bucht für 
dieſes Jahr beendet und die ganze Kieler Föhrde 
für die Schifffahrt in Folge deſſen wieder frei. 
— Durch Kabinetsordre vom 16. v. M. find 
im . Bromberg, und zwar in 
den Kreiſen Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, 
Wirfig und Wongrowitz, wiederum einer größeren 
Anzahl von Rittergütern, ſelbſtſtändigen Gütern und 
Dorfgemeinden ſtatt ihrer 259 1 
Namen deutſche 8 gelegt wor⸗ 
den. Ebenſo hat die Stadt Czerniejewo den deut⸗ 
ſchen Namen . erhalten. 
— Dem Schiffscapitän Heinrichſen zu Sonder⸗ 


noch retten könnte.“ — „Echo Univerſel“ zeigt an, 
Gambetta habe an ſeine politiſchen Freunde von 
Marſeille einen Brief geſchrieben, in dem er ihnen 
ans Herz legt, daß man für das Liſten⸗Serutinium 
und die Yuflöfung Vieles opfern müſſe, wolle man 
ſie ohne Aufſchub erhalten. 

— 24. October. Graf Chambord wird an- 
geblich in der nächſten Woche in der Schweiz ein⸗ 
treffen, woſelbſt ein legitimiſtiſcher Congr . 
finden ſoll. — Nach e aus Mab rid 
iſt die eg es ſpaniſchen Cabinets 
durch Canovas del Caſtillo ſchon in aller Kürze zu 
erwarten, worauf König Alfons mit dem General 
burg iſt dieſer Kage — wie den „Alt. Nachr.“ ge⸗ Jovellar zur Armee abgehen würde. Der ſpaniſche 
meldet wird — Seitens der ſpaniſchen Regierung Geſandte beim Quirinal Graf Coello iſt hier von 
durch Vermittelung des at ler⸗Amtes die Mailand eingetroffen, wo er den jüngſten Feſtlich⸗ 
auf ſeinen Theil als Mitrheder des im Auguſt keiten beiwohnte und auch die Ehre hatte, dem deul⸗ 
1874 von den Spaniern in den Sulugewäſſern ſchen Kaiſer vorgeſtellt zu werden. Graf Coello 
wegen angeblich betriebenen Schmuggelhandels begiebt ſich nach Madrid. (N. -Z.) 
aufgebrachten Brigg⸗Schiffs Marie Louiſe ent⸗ Spanien. 5 
fallende Entſchädig ungsſumme von 29024 Mk. * Die Verhandlungen der ſpaniſchen Regie⸗ 

rung mit der päpſtlichen Curie dauern fort und 


ausbezahlt worden. | a t 
ofen, 25. Det. Der hieſige Vicar Chru⸗ man glaubt in Madrid, Cardinal Marini werde 
beauftragt werden, die Note Spaniens fi gemäßigt 


ſtowiez ſtand am 23. d. vor der Criminal⸗ n 
Abtheilung des Kreisgerichts in Schroda unter der zu beantworten, daß man ſich über die ſchwebenden 
Suse leicht verſtändigen könne. Die „Agence 


Anklage der geſetzwidrigen Vornahme von Amts⸗ 5 
handlungen. Vor einiger Zeit hatte derſelbe in Havas“ erfährt bereits am Sonnabend aus Rom, 
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wunderung für die Prinzeſſin, für die Königin nur 
immer mehr. Sie wird kaum anders genannt als 
„Engelskönigin“; ein geringes Unwohlſein der⸗ 
ſelben mit Trauer berichtet, ihr Befinden nach 
einer Entbindung Tag für Tag verzeichnet und 
ihre Wiedergeneſung mit Frohlocken begrüßt. In 
den Tagen der Nolß iſt es hauptſächlich das Leiden 
der Königin, das der treuen Freundin den herbſten 
Schmerz verurſacht; da ruft ſie gramerfüllt und 
doch prophetiſch aus: „Und meine Königin!! — 
deren große Eigenſchaften von einem ganzen Volke 
mit wahrer Anbetung verehrt werden, umgeben von 
Kindern, die es jetzt ſchon zeigen, wie aus⸗ 
gezeichnet ſie zu werden verſprechen, wenn es und 
nur gelingt uns wieder 19 erheben!“ — Sie 
follte aber den Schmerzenskelch ganz ausleeren, den 
Tod der geliebten Königin erleben. Sie hat eine 
ergreifende Schilderung dieſes Todes in ihr Tage⸗ 
buch geſchrieben und ſchließt dieſelbe mit den Wor⸗ 
ten: „Der König, die Kinder, der Staat, der Hof, 
Du ja alle haben alles auf der Welt mit ihr ver- 
oren.“ 

Nach dem Tode Friedrich Wilhelm's II. 
unternahm ſie mit dem jungen Königspaare die 
große a air nach Preußen, Polen, 
Schleſien, ſpäter außer kleineren Reiſen im Jahre 
4802 eine Reife nach Memel, wo eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Kaiſer Alexander von Rußland 
ſtattfand. Unterdeß erlebte ſie das Glück, daß ihr 
(1801) ein Urenkel geboren wurde, der jetzt noch 
lebende 1 Felix Voß, der von ihr mit Liebe 
und Zärtlichkeit überſchüttet ward. 

Traurige Zeiten waren aber nun über Preußen 
hereingebrochen. Bisher war in unſeren Aufzeich⸗ 
nungen von den Zeitergebniſſen wenig die Rede 
Die Schreiberin gedenkt wohl einmal der Nieder⸗ 
lagen der Oeſterreicher in Italien und . 
freudig Gerüchte von Siegen derſelben, be⸗ 
richtet mit Schrecken von den wiederholten 
Emeuten in Paris, bricht bei der Meldung 
von der Abreiſe der Geſandten zum Raſtatter Con⸗ 
greß in den Ausruf aus: „Das arme deutſche Reich 
iſt zu beklagen“, und kann ſich nicht enthalten zu 
melden: „Der verabſcheuungswürdige Sieyes kommt 


Stadt, im Frühling und Sommer mit der Königin 
auf dem Lande, im Herbſt auf ihren Gütern. 

Im Jahre 1783 wurde ihr Mann Oberſthof⸗ 
meiſter der Königin und damit die Verbindung 
nen Friedrich der Große 


mit dem Hof immer en 
ſtarb, und Friedrich Wilhelm II., der Sohn des 
e ſo ſehr geliebt hatte, 


en Auguſt, welcher 
er an feine Stelle. Zwar änderte ſich einſt⸗ 
weilen ihre Stellung nicht, aber die nude Freude 
der vergangenen Jahre war vorbei. Denn auf's 
neue, wenn auch in anderer Geſtalt, zeigte ſich die 
Gefahr, welcher fie in ihrer Jugend ſo helden⸗ 
müthig widerſtanden hatte. hre Nichte Julie 
v. Voß entzündete den leicht entzündlichen König, 
wurde ihm zur linken Hand angetraut, zur Gräfin 
Ingenheim erhoben, ſtarb aber nach der Geburt 
eines Kindes. Ihre Liebe zu dem König war echt 
und treu, und es iſt rührend, in welcher Weiſe die 
charfe Beobachterin in ihrem Tagebuch darüber 
reibt. Sie hatte noch von manchen ade doch für 
des Königs zu berichten, aber ſie behielt doch für 
ihn ſtets eine Art von mütterlicher And, bn die 
egen die Schwächen zwar nicht blind, doch den, 
— einmal ihr Herz gewonnen, nie ganz fallen 
laſſen, nie völlig verurtheilen kann. 

Durch den Tod des Hrn. v. Voß wurde 
nach 42jährigem Beſtehen die Ehe der Gräfin 
elöſt. Nur wenige Monate lebte fe in 
ler Abgeſchiedenheit; noch im Auguſt des⸗ 
ſelben Jahres nahm ſie die Berufung des Königs 
als Leiterin des Hofſtaates des kronprinzlichen 
Paares, des ſpäteren Königs Friedrich Wilhelm III. 
und ſeiner Gemahlin Louſſe, an. Damit beginnt 
ein neuer Abſchnitt im Leben unſerer Heldin; von 
nun an fließen ihre 5 reichlicher und 
werden für uns eine wichtige Quelle zur Kenntniß 
des Hoflebens und der Zeitverhältniſſe. 

ie Kronprinzeſſin feſſelte ihre Oberſthof⸗ 
meiſterin, wie alle die mit ihr in Berührung kamen, 
durch die Anmuth und den Zauber ihres Weſens. 
„Die Prinzeſſin“, ſo hören wir gleich nach der 
Heirath, „iſt wirklich anbetungswürdig, ja gut und 
ſo 1 end gange 190 0 der daß u 5 en 10 
redlicher, vortrefflicher Mann, daß man ihm da ; ) 
ſeltene Glück einer ſolchen Ehe, den Beſiß eines an ſeine Stelle“ (als Geſandter nach Berlin). Auch 
we Engels, innig gönnt.“ Dieſes Urtheil perſönlichen Muth bat fie in dieſer Zeit gezeigt. 
trübt ſich niemals; vielmehr ſteigert ſich die Be⸗ Als ſie auf der Flucht des Hofes im Jahre 1807 


daß die Note des Vatican an die ſpaniſche Regie- überſchwemmten Diſtricten in den mittleren Grof⸗ 
rung in zwei Theile zerfallen werde, der erſte ſoll ſchaften laufen fortwährend bedauerliche Enzel⸗ 
die politiſche, der zweite die kirchliche Frage behan- beiden über den von den Fluthen angerichteten 


deln. Den erſteren werde Cardinal Antonelli, den 
auf die letztere bezüglichen Theil Cardinal Jacobi: i 
abfaſſen. Ein ſehr umfaſſender Bericht des Nun⸗ 
tius Simeoni über die Lage der Dinge in Spanien 
ſoll dabei als Grundlage dienen. 

— Wie verſchiedenen Blättern aus Madrid 
au en wird, beabſichtigen die Carliſtenchefs, 
in Dax zu einer für die Fortdauer des Aufſtandes 
entſcheidenden Conferenz zuſammenzutreten. 

Salter. 

Rom, 21. Oct. (Prozeß Sonzogno.) Fünf 
ſchwere Gefangenwagen rollten vorgeſtern um 7 Uhr 
ſrüh mit unheimlichem Geräuſch durch die enge 
Straße, welche von den Carceri Nuove nach der 
Aſſiſenhof führt. Acht Carabinieri escortirten die 
Wagen. Das Parterre der Aſſiſen ſtarrte in 
05 und Uniformen, Soldaten, Sicherheits 
wachen und Gendarmen verleihen ihm ein buntes 
doch ernſtes Ausſehen. Sechs in Eiſen geſchmie⸗ 
dete, elegant gekleidete Herren entſteigen den Wagen 
und werden unter dem Andrängen einer ſchau⸗ 
luſtigen Menge in die ebenerdige Camera di Cuſtodig 
geleitet, welche ihre gepanzerte Riegelthüre hinter 
dem zuletzt Eingetretenen erbarmungslos ſchließt. 
Um 10 Uhr find nicht nur die inneren, ſondern 
auch die Zugangspunkte zum Gebäude voll Menſchen 
Die Jury hat ſich in der Zwiſchenzeit in geheimer 
Sitzung conſtituirt, und nun ſoll die öffentliche Ver⸗ 
handlung beginnen. Endlich Schlag 412 Uhr 
öffnet ſih der ch mug Das Publikum komm! 
nicht, es ſtaut ſich mühſam in die Aula, wo Luciant, 
mit feinen 5 Genoſſen von 4 Carabinieri flankirt 
in dem nach Art eines Käfigs verſicherten Raum 


aus: von Krankheit und Blutſpucken keine Spur. 
Seine Toilette iſt die des Stutzers. Frack un 


Sole ſchwarz, Gilet tiefblau mit doppelte: 
Bruſt über eine glänzend weiße 
ſette gekreuzt. Ein Zwicker an ſeidener 


ſchwarzer Cylinderhut completiren fein Bild. Ir 
der Sitzung war nichts bemerkenswerthes als die 
Verleſung des Anklageacts. Was Briſon betrifft, 
ſo kann ein Juriſt dem Staatsanwalt feine An 
erkennung nicht verſagen. In das dunkle Gewebe 
von Tücke, Rache, Weiberſchändung und politiſcher 
wie ſocialer 


den Fetzen deſſelben ſieht das Publikum eins nad 
dem andern die ſauberen Motive hervortauchen 
welche die 5 Unglücklichen in das fatale Netz des 
Ehrgeizes und der Rachſucht ihres Anſtifters — 
Luciani's — geworfen. Während der Verleſung 
ſtanden die 9 ſichtlich gerührt da. Die 
3 Brüder des Ermordeten waren anweſend. Eduard 
Sonzogno, der bekannte Mailänder Verleger und 
Herausgeber des „Secolo“, hat die Berichterſtattung 
für die „Capitale“ übernommen. Die Zahl der 
Belaſtungezeugen if 50, die aller Zeugen 133, 
darunter Menotti Garibaldi und Fürft Obescalch! 
welche beide der Sitzung beiwohnten. Senſation 
und Schwermuth bemächtigte ſich der Verſammlung 
während der Leſung des traurigen Actes. Der 
Magiſtrat mag nun in richterlichem Selbſtgefühl 
ausrufen: wenigſtens haben wir Licht in das Ge⸗ 
heimniß verbreitet. / 

Mailand, 24. October. Ein Courier von 
Berlin mit der Kette zum Schwarzen Adler⸗ 
orden für den König Victor Emanuel if 
heute angelangt. Herr v. Keudell, welcher heute 
von Ala zurückgekehrt, hat ſofort in Turin dieſe 
höchſte Auszeichnung ee König übergeben. 

an». 


im Laufe der nächſten Woche mit Bohrung einez 
100 Meter tiefen Schachtes bei Calais begonnen 
werden. — Die Wieder 
Soldatengräber in der 


Krim iſt nahezu 


vollendet. — Regen und ſtürmiſches Wetter 


dauert noch allenthalben im Lande an. Aus den Einleitung. 
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mit dem General v. Köckritz, 
Freunde des Königs, von den Uebrigen abgeſchnitten, 
auf verdächtiges Terrain gerathen war, und der 
General den Muth verlor und meinte, die Franzoſen 
würden fie wohl gefangen nehmen, da ſagte die 
Gräfin ruhig: „Denn haben fie zwei alte Weiber 
gefangen!“ 


Berlin verlaſſen muß und zuerſt mit dieſen allein, 


dann mit dem Königspaare zuſammen traurige 


1 fern von der Reſidenz verlebt, wird ihr Tage⸗ 
duch eine Sammlung von wichtigen Nachrichten 
über die ſchrecklichen Ereigniſſe der damaligen Zeit, 
über die Stimmung in den herrſchenden Kreiſen, 
über merkwürdige Perſönlichkeiten — eine Samm- | 
lung, die neben den Urkunden und den früher be⸗ 
kannten Berichten aus jenen Tagen von großem 


Werthe für den Geſchichtſchreiber iſt. Wie alle ſcheint, 
Patrioten, ſo war auch die Gräfin Voß von 19 — Leipzig, 
ihn 


dem Haſſe gegen Napoleon erfüllt. Da ſie ihn zum 
erſtenmal erwähnt, ſchreibt ſie: „Gott wolle ſich 
unſerer annehmen und die Erde von dieſem Elenden 
befreien, der die Geißel der Menſchheit iſt“; auch 
ſpäter nennt fie ihn kaum mit einem anderen Bei⸗ 
wort als „Elender oder „Ungeheuer“ und iſt un⸗ 
ermüdlich, ihm den Tod zu wünſchen. 

Die Gräfin Voß begleitete die Königin nach 
Tilſit und hat uns über den Aufenthalt derſelben 
in dieſer Stadt, wo die Königin die berühmte 
e e mit Napoleon hatte, einen ſehr be⸗ 
achtenzwerthen Bericht hinterlaſſen. Sie ſchildert 
den Kaiſer jo: „Er ift auffallend häßlich, ein dickes, 
aufgedunſenes, braunes Geſicht; dabei iſt er cor- 
pulent, klein und ganz ohne Figur, ſeine großen 
runden Augen rollen unheimlich umher, der Aus⸗ 
druck ſeiner Züge iſt Härte, er fiebt aus wie die 
5 7 hie n Am iſt ſchön 
geſchnitten, un ie . 
bel und zum begann, nach der ſchwerſten und 
grauſamſten Demüthigung, das langſame, aber 
ſichere Ringen nach Befreiung, die Erhebung 
Preußens. Mit jugendlichem Intereſſe nahm die 
Greiſin Theil an ber neuen Bewegung, empfand 
tief alle die kleinen Kränkungen, welche der König 
und der Staat erlitten, und jubelte über jedes 
Zeichen des Wiedererwachens. Schon achtzig 
Jahre alt begleitete ſie ihre Königin nach St. 


auf der Anklagebank Play nimmt. Er ſieht wobl! | 


Schnur und über der feinen Goiffüre Sr | 


i ler Immoralität fährt der ingquirivende | 
Richter mit vorſichtigem Griff, zerreißt es, und an 


Unabhängigkeit die ü 
Mächte oder — vielleicht 1 55 — mit Hilfe der 


neigt I 


| Unter einem 
Eng Commiſſare 

London, 23. October. Die Königin wird Lager. 
am 26. d. einen Staatsrath in Balmoral abhalten. 
= Er erh 3 dem ee 
unn n Frankrei gland ſollen 
el zwiſchen Frankreich un fü “in obüftändigem Mangel 


1 ö 
erſtellung der engliſchen 1 — 


einem perſönlichen | 


Nun aber, als fie mit den königlichen Kindern bei und blieb ihm als treue Rathgeberin, 


Schaden ein. Neuerdings iſt wieder an mehreren 


Stellen der Eiſenbahnverkehr zum Stillſtand ges 
kommen. An anderen Orten ſind Kohlen⸗ und 
Eiſenwerke unter Waſſer und Tauſende von Arbei⸗ 
tern ſeit mehreren Tagen außer Thätigkeit. Aus 
Sheffield meldet man, die Verluſte, welche das 
Waſſer in dortiger Nachbarſchaft angerichtet haben, 
ſeien einſtweilen geradezu unberechenbar. An einer 
Stelle ſteht dort die Flu“? 30 Fuß doch auf der 


fruchtbaren Niederung. — En Teil der Gruben⸗ 


arbeiter von Nord⸗Wales an geze vie Herab⸗ 
ſetzung der Löhne um 15 Proc. Strike gemacht, 
obwohl dieſelbe in Folge ſchiedsrichterlichen Aus⸗ 
ſpruches verhängt wurde, dem die Leute ſich zu 
unterwerfen verſprochen hatten. — Aus Natal 
kommt die Nachricht, daß auf Anregung des Sir 
Garnet Wolſeley, dem dortigen Geſetgebungsrath 
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden iſt, welcher die 


Anwerbung einer Truppe von 1300 eingewanderten 
ulis vorſchreibt. In Natal fehlt es den 
Anſiedlern gegenüber den Eingebornen an einer 


indiſchen 


Schutzwehr zur N der Ordnung und 
Sicherheit. In Ermangelung Anderer liefern die 
Kulis hierzu wohl bers verwendbare Mannſchaften. 
— Ein Mitglied der Firma George Ruſſell 
and Co., der mit einem Hauſe zu Tönning in 
Schleswig⸗Holſtein in Verbindung ſteht, wurde 
geſtern vor dem Polizeigerichte der City zu einer 
Geldbuße von 20 L. und den Koſten verurtheilt 
wegen Zuwiderhandlung gegen einige Beſtim⸗ 
mungen bezüglich der Vieheinfuhr. Eine Ladung 
Rindvieh und Schafe war von der 
57 75 mit beſonderer Erlaubniß auf einern 
ampfer eingeführt worden, für den kein Gertificat 
als Viehtransportſchiff aus geſtellt war. Auf dem 
Schiffe wurden jedoch die für den Viehtransport 
geltenden Vorſchriften nicht beobachtet und die 


Chemi- Ladung wurde deshalb nach der Landung zurüd- 


gehalten. Wegen unerlaubter Entfernung eines 
Theiles derſelben halte ſich nun Herr Irwin, Mi⸗ 
glied der Firma Ruſſell and Co., zu verantworten, 
und wäre das Geſetz buchſtäblich und in einer vollen 
Strenge angewandt worden, ſo hätte er nicht 
weniger als 2270 L. Strafe zahlen müßen. Es 
wurde jedoch Unkenntniß der Beſtimmungen an⸗ 
genommen und die Buße auf die angegebene 
Summe herabgeſetzt. j 


1 

— Die „Carlr. Zeitung“ läßt ſich aus Wien, 

22. Oct., ſchreiben: Der Fürſt von Monteng- 
gro gat dem Vernehmen nach die Umſtände dar⸗ 
nach angethan erachtet, Schritte zu thun, um das 
Verhältniß des Fürſtenthums zur Pforte ein⸗ für 
allemal in's Klare zu Eur und für feine abfoluie 
ausdrückliche Anerkennung der 


Mächte die Anerkennung der Pforte zu erlange . 
Die Pforte ihrerſeits ſoll keineswegs ganz ab: 
gegen eine ale Heeres folge alli n 
ihren bisher zähe feſtgehaltenen Anſprüchen zu ent» 
fagen und event. ſogar dem Hauptdeſiderium Moy⸗ 
tenegro'?, irgend einen Hafenplatz zu erwerben, ent⸗ 
gegenzukommen. 5 


meriku. Er: 
iſchen Re⸗ 
F 


ge 705 ee En * 
tern zufolge einen ziemli nfligen Fortgang, der 
0 jerliöfelten und Fönalidkeiten 


jedoch durch die Fe en und 
des bei den Stämmen der ſchwarzen Häher üblichen 
diplomatiſchen Herkommens etwas verzögert wird. 


roßen Baumwollenbaum en die 
r von zwei Regimentern befgügtes 
Dort erſcheinen die Häuptlinge in großer 
a e 
wanz, in farbeng Kleiderpracht, ns 
dern, 3 Dickmännchen, Weißrock und Kieinadler, 
deckender Gewänder und 
a Bemalung des Reckenleibes beſteht. Unter 
orteitt des großen Medieinmannes mit dem Feder⸗ 
er rücken die indianiſchen Kriegerſcharen in 
Schlachtordnung heran. Ein Pas seul beginnt die 
Dann folgt maleriſch wilder Chortanz. 
Petersburg, nahm mit unermüdeter Rüſtigkeit an 
allen Feſtlichkeiten Theil, ſchilderte in ihrem Tage⸗ 
buch die große Stadt, welche ſie ſehr entzückte, und 
kehrte mit der königlichen Familie nach Berlin 
zurück. Dann mußte ſie den Tod ihrer geliebten 
Königin erleben; „Ich lebe noch!“ ſchrieb fie, „trotz 
meines Grams“; ſtand dem König in ſeinem S ＋ 
Ye 
ieherin feiner Töchter zur Seite. Doch blieb fie im 
Berlin zurück, als der König mit ſeiner Familie 
nach Breslau ging, und hat üns über die 2 60 
der Ruſſen und Franzoſen um Berlin, üder die 
Stimmung Berlins in jenen Tagen ſehr werthvolle 
Berichte hinterlaſſen. Sie erlebt die großen Siege, 
fie geht in frommem Vertrauen auf die Zukunft 


ohne Murren aus Berlin fort nach Stargard, als 
der Feind nochmals die Reſidenz wu edrohen 
erhält dort die Nachricht der chlacht von 

jubelt: „500 000 Mann haben ſich 


bort geſchlagen, und uns hat die ewige Vorſehung 
beigeſtanden und hat uns den Sieg gegeben.“ 
Wenige Tage darauf ſchreibt Re: „Heute 
9 ich endlich wieder in dieſem alten 
3 Berlin an, voller Freude im Herzen.“ 
noch ein ganzes Jahr leben, 
freuen über den Einzug in Paris, 
trauern über die Verhandlungen des Wiener 
Congreſſes, der die Früchte des Sieges 
zu vernichten drohte; am 31. Dezember 1814 ift fie 
geliorden, 85 Jahre alt; fie follte das Jahr der 
chlacht bei Waterloo nicht mehr erleben. Ne 
0 Tage vor ihrem Tode hat ſie Notizen in ihr 
| eſchrieben. 5 
„So lebte — mit dieſen Schlußworten des 
Herausgebers wollen auch wir unfere Anzeige des 
trefflich ausgeſtatteten bedeutſamen Buches ſchließen 
— dieſe merkwürdige und liebenswürdige Frau im 
Befig all ihrer Geiſteskräfte in einem Alter, in 
welchem andere nur ein Gegenſtand der Sorge 
und Pflege ihrer Angehörigen ſind, noch in ſegens⸗ 
reicher Wirkſamkeit und voll thätigen Wohlwollen 
der Erfüllung ihrer Pflichten, geſchagt und geehrt 
von ihrem Monarchen und ſeinem ganzen Hauſe, 
von keinem beneidet, von vielen bewundert und 
von allen geliebt, bis ein ſanfter ſchöner Tod ohne 
Kampf oder Schmerz ihr ſchönes, reich gejegneted 
Leben endete.“ (Allg. Ztg.) 


enannten 


— 


2 
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dem 
von 


im 7 9 Bureau, Große Scharrmacher⸗ 
0 


lerauf treten große Häuptlinge auf und rühmen 

55 ihrer Thaten. Allmählig ſinkt die Sonne. Die 

Commiſſaxe verdoppeln ihre Lagerwache und ein 
weiterer Verhandlungstag iſt vorüber. 
Danzig, 27. October. 

Die Wahl der Abgeordneten des Stadt⸗ 
kreiſes Danzig für den Provinzial⸗Landtag wird 
am nächſten Sonnabend in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtattfinden. 


— — 
4. Klaſſe 152. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
: 1 f a ug Ziehungstage, 25. October, wurden 
erner folgende Gewinne gezogen: 

j a 300 A.: 1433 4057 787 5026 230 442 1 5 En 
860 7123 252 9195 10852 11110 576 5 155 
13385 14533 714 785 15.130 279 972 17850 18 990 
19276 740 20 205 925 21282 22536 639 23.037 320 
471 694 24 178 408 25.077 638 785 86.271 27 488 668 
28 147 208 568 932 29 013 138 293 579 31148 406 
32223 33509 34 480 745 35 667 821 36 340 354 369 
435 633 670 788 37 746 39 395 40 770 41 170 42 799 
43 864 44 158 832 46 026 418 438 48 429 49 413 885 
50 378 805 51 949 966 52 571 794 53 852 54 591 
55 045 236 748 797 57 281 876 58 917 941 60 312 
62 033 63206 395 400 659 661 64.032 65072 67573 
851 68 451 69 140 530 780 70 484 73 567 74 029 425 
643 75 466 634 76 149 284 77 033 106 138 495 609 
789 964 78 274 927 81 104 759 82 239 83 245 362 
407 85 360 86 726 87 175 591 88 528 797 886 89 613 
90 695 784 91310 93 231 772 896 998 94594 820. 

a 210 K: 30 44 70 78 88 165 320 331 368 423 
429 445 458 466 532 622 830 849 874 911 928 4081 
266 379 385 464 465 522 556 572 593 611 645 
794 998 2049 107 117 368 377 384 389 
420 423 499 512 631 657 773 792 834 841 
963 3137 183 196 250 277 281 301 336 
450 471 578 591 616 657 658 660 823 825 
972 4159 232 273 573 591 676 702 715 
790 837 842 845 867 888 994 5019 058 
088 161 174 267 330 358 400 440 482 554 
640 673 677 863 6022 083 130 158 172 
368 387 437 446 500 686 752 771 806 939 
985 993 996 7012 035 043 072 089 100 
237 283 324 489 645 647 691 755 771 797 803 906 
8035 101 177 201 221 230 258 274 289 394 406 
456 468 530 616 677 688 737 888 894 9054 061 
081 100 165 175 219 244 355 461 772 782 881 953 
10 104 271 303 422 510 575 582 640 843 877 888 


9 041 042 069 102 397 528 540 552 
en Fi 844 888 978 991 13046 127 
203 300 348 549 580 592 633 668 703 804 
963 965 14013 050 081 096 119 222 335 
464 468 684 715 801 836 874 894 908 

972 15031 133 154 222 237 329 
500 621 672 736 769 776 871 937 16083 294 
392 781 785 809 974 17 070 084 088 149 152 
493 530 722 772 841 857 866 877 18 010 044 
295 327 339 365 413 484 748 556 559 600 635 
740 820 831 844 854 872 970 979 19 036 058 
071 115 121 209 212 269 288 317 374 629 665 696 
773 814 817 881 902 931 939 20 060 177 199 237 
298 304 379 391 403 421 432 446 601 633 749 784 
811 832 877 923 965 21033 050 088 118 208 301 
369 419 456 569 575 648 703 786 870 900 942 
22009 177 188 505 515 545 554 583 676 711 736 
747 957 23 082 104 108 129 372 382 457 515 563 
574 724 766 835 845 859 897 900 986 997 24 078 
248 286 375 395 480 558 659 665 780 842 876 
25 125 143 207 285 307 316 364 465 475 476 498 
511 667 768 783 812 873 929 951 968 26 013 021 
043 153 163 201 431 441 450 501 552 588 607 632 


ur Uebernahme der beim Artillerie⸗De⸗ 
pot Danzig für das Jahr 1876 auf 
Waſſerwege vorkommenden Transporte 
Artillerie⸗Material aller Art, findet ein 
Dienſtag, den 2. Nopbr. 1875 
nitag, den D. Novbr. j 
Vormittags 11 Uhr, 


derlaſſun 


gaſſe No. 5, ſtatt. . 

Die Bedingungen liegen daſelbſt aus und 
werden auf Munch gegen Bezahlung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 


Berfiegelte Offerten mit der Aufſchrift:: SER ch 4 
„Submiffton 5 Neeber runs Belanntma ung, ae verſehenen 
bende eee ng vom 13. Oetbr. c. und 1 
Ds 9 9 151 chen dien in ir ik d Fot e 9 5 Handelsnieder⸗ Land, ſoll im Ganzen oder in 
be 
ttillerie-Depot, ebendaſelbſt, Cart Dauer handlung verkauft werden. 


ur Lieferung von 5278 kleinen Hölzer⸗ 
nen Vatronenkaſten iſt ein Gub⸗ 
"Freitag, den 5. Mob 
den 5. Nobr. 187 
„ „ Vormittags 11 Uhr, ee 
im 1 Bureau, Große Scharr- 
machergaſſe No. 5 augefegt worden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen da⸗ 
eibft aus und werden auf Wunſch gegen 
5 1 55 der Copialien abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 1 
Verſtegelte Offerten mit der Aufſchrilt; 
2Submiſſion auf kleine Patronenkaſten 
find bis zur Terminsſtunde hierher zu 
reichen. Offerten, welche den Bebingungen 
nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt. 
Fee es Erſcheinen der Concurrenten 


gehörige, 

Hand 
grundſtück 
im 


Danzig, den 18. Oetbr 1875. 
Artillerie- Depot. 


ahr 10. 90 
Shake ca. 821 Danzig. Dirſchauer 


967 11086 141 270 342 367 427 478 480 4899 


„Bekanntmachung 


ol { 
er. 15 dle lin Bere ch e Handelsnie⸗ 
ebendaſelbſt unter der 


BR bissjeitige Firmen⸗Regiſter unter 
O. eingetragen. 
Br: 75 12. October 1875. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 53 eingetragen. 
Bent nen 13. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Nothwendige Subhaſtation. 8 


Das den Miteigenthümern 
=) Cheleute, Feerich Wihelm u. Wi- w 
elmine Flatau⸗Jacobitz, 
aufmann B. V. Cohn 


buche v Woellwi 
and 1, Fr No. 1 ende auern⸗ 
U 


am 29. November er., 


f € Gerichtsgeb ude zu Vandsburg auf den 
eibt anheimgeſtellt. Antrag eines Miteigenthämers 5 Abet 

der Auseinanderſetzung verſteigert und das zu 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags H. I 


am 1. December er., 


ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der“ 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des] 


647 709 745 757 921 27014 088 234 242 287 326 
352 397 417 457 546 657 673 731 748 754 978 
28 6001 020 109 111 286 279 329 428 449 515 619 
772 781 934 940 953 954 992 29 042 066 080 133 
194 377 410.42 605 624 637 685 747 756 831 865 902 
996 30045078 259 279 423 426 449 534 669 671712 911 
31.054 071 379 420 459 469 519 573 671 721 786 
787 824 826 830 851 32 009 018 029 068 113 128 
175 179 235 251 293 408 429 454 469 483 579 593 
714 762 826 870 934 940 943 33 032 099 152 157 
212 243 327 364 394 396 437 439 704 737 766 791 
828 919 930 951 34117 121 217 222 264 423 430 
491 494 607 663 679 701 727 748 863 921 947 
35010 016 086 094 137 138 330 436 512 533 617 
731 761 804 893 36044 075 170 254 257 313 319 
357 387 523 531 556 564 624 669 746 786 790 850 
898 949 964 37033 121 164 173 213 235 240 259 
265 297 314 421 609 698 733 744 760 784 822 845 
867 884 973 38 062 098 171 214 233 257 270 28 
298 376 412 430 451 485 499 576 645 654 666 679 
802 886 889 39 028 061 069 123 157 207 227 329 
282 318 326 329 471 485 531 556 601 635 758 853 
887 897 908 913 948 40 067 107 219 222 255 336 
385 389 538 581 636 646 687 873 41009 141 189 
331 435 604 672 699 785 823 951 955 42019 032 
353 383 411 4% 417 512 522 603 687 729 733 882 
885 930 933 977 982 43 084 107 223 286 334 357 
376 584 685 756 824 831 905 906 965 44 047 098 
101 122 152 159 259 279 402 412 550 720 797 798 
876 880 933 953 45 169 211 246 260 278.338 368 39: 
477 617 689 696 814 846 925 933 46 010 016 018 
169 206 222 260 273 404 489 495 522 569 733 743 
781 996 47040 115 125 167 193 238 291 322 333 
423 482 571 623 655 665 716 754 805 836 887 889 
901 908 970 48 061 082 140 171 172 192 252 419 
438 481 506 531 685 690 777 836 855 863 889 997 
49 021 115 173 193 363 375 381 504 583 808 912 
993 50 130 141 186 194 220 223 279 475 652 699 
701 744 801 51003 104 134 153 270 395 541 

712 729 761 990 999 52 010 058 068 117 181 
251 289 316 394 454 544 582 595 751 803 

907 53260 261 354 403 426 432 465 493 
663 722 882 932 963 54.074 097 240 298 
754 760 842 892 913 995 997 55 124 150 
414 456 485 515 526 635 678 816 56 158 
470 558 566 591 809 886 57 (82 095 134 
t 392 431 473 52 525 529 542 583 769 875 
981 58068 146 154 193 348 367 416 466 
796 839 862 963 59 225 226 680 696 747 
943 962 60 145 146 147 167 223 251 302 
389 434 460 475 479 544 597 839 898 913 
61.055 297 366 385 482 505 513 627 644 
729 855 862 876 892 62026 027 681 
124 143 183 208 263 264 306 370 504 
722 749 752 775 982 63 036 160 220 
387 446 452 617 622 638 667 784 906 
64040 076 086 090 259 538 588 605 627 646 
682 690 741 764 794 816 860 976 63 033 042 
108 116 121 142 143 176 193 223 327 419 481 
661 793 878 882 969 66 041 663 149 182 218 
490 531 579 597 637 759 917 949 67 108 208 
283 336 343 457 510 554 760 780 949 971 
68 198 375 398 421 554 636 656 663 720 863 995 
69000 133 190 207 209 539 630 702 725 752 853 
889 957 958 70 025 068 090 100 130 192 241 282 
310 320 332 346 357 359 474 498 623 660 771 793 
883 340 948 063 7120 122 143 179 185 219 977 
777 
362 462 476 558 622 631 715 746 760 844 854 947 
73 007 010 075 124 230 264 317 378 412 419 460 
463 494 505 547 556 565 658 666 849 881 954 961 
74 054 141 167 349 496 501 546 569 604 651 783 
829 870 887 907 75 100 157 168 237 244 356 437 
491 512 548 553 595 691 700 766 773 909 949 984 


vom 12. October 


Wag vember cr. melden. 
under ber mn Elbig ben Sl. 
arie Lührs 


ſtelle bietet. 


Zum definitiven 


itz belegene, im 
1 unter 


in u 
54 Af Behauſu 


ufer mit de 
Vormittags 94 Uhr, geſtellt werd 


an uns 
leder 


Vormittags 9% Uhr, ES 


bei Huſten, Seile 


Kubikmeter Steine, und ide 39 Hekt. 16 Are 80 Meter. Kata 
auf der Bohnſacker Straße 270 Khm. Steine Oe delete nach welchem das Grund. e 
und 189 Kbm. Kies erforderlich, deren ftüd zur Grundtener veranlagt worden:]! F en ch 
Lieferung im Ganzen oder in einzel⸗ 133% &.; Nutzungswerth, nach welchem 
nen Quantitäten den Mindeſte fordern⸗ daz Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt | von 1. W. ES 


den überlaſſen werden ſoll. Die Nach⸗ 
weiſung des Bedarfs und der Sweden, für 


als Linde 


370 460 497 549 579 543 619 648 662 689 753 M 
939 954 983 72031 065 074 088 215 220 317 


mit der doppelten Buchführung vente 
eee een h n 
Einreichung ihrer Atteſte 


Das Euratorium. 
as dem Herrn Mudelf Tornier 
gehörige hierſelbſt an der Chauſſee nach 
Marienburg belegene Mühlengrunpftiic, 
beſtehend aus im beſten baulichen 
befindlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
rbänden nebſt einer faſt neuen, mit 3 


circa 48 Morgen eulmiſch 


Parzellen jedoch weder öffentlich noch meiſt⸗ 
bietend, ſondern im Wege felwiliger Farce 


Wir heben beſonders hervor, daß, da die 
Nat unmittelbar an der Stadt und im 
Kleiſe großer Grundbeſitzer belegentift, die⸗ 
ſelbe eine ausgebreitete Mahlkundſchaft hat, 
und daher 1 0 die M 
1 uch kann die Mühle na 
elieben des Käufers ganz ohne Land, bet 
mAh viel als gewünſcht wird, verkauft 


haben wir einen Termen auf 
ienſtag, den 9. Modember, 
Nachmittags 1 Uhr, 


daß die Kaufbedingungen äußerſt günſtig 
en. 
Kaufluftige wollen ſich gefälligſt direct 
wenden; auch kann das Grundflück 
Zeit beſichtigt werden. 


uhm & Schneidemühl, 
„Neunte ch. 


Halg⸗ u. Bruſtkranken, 


von großem Nutzen, wenn derſelbe 


76 021 040 053 087 095 125 132 165 186 197 212 
217 227 267 336 378 433 459 462 668 672 697 708 
730 839 77 021 091 127 150 205 310 386 422 
478 617 638 665 722 790 794 827 908 78 106 
247 278 297 325 329 352 378 408 474 501 
507 651 684 872 882 898 967 79 004 077 164 
219 329 384 385 422 439 603 617 625 643 674 
715 828 863 895 80 023 037 945 075 111 165 
167 227 247 253 314 332 457 614 639 670 682 
825 870 875 906 919 921 930 958 81020 
132 145 164 233 364 480 553 604 634 781 
998 82 054 058 296 314 350 555 594 646 
680 721 867 882 913 984 83 098 172 225 
304 310 324 345 352 464 479 623 695 718 
816 827 852 896 898 914 919 84030 130 
318 345 367 369 396 482 510 548 573 587 
842 927 938 963 976 85 014 022 101 153 
320 403 38 554 562 597 681 723 748 795 
857 86 056 064 082 114 213 258 313 320 
555 672 762 814 914 955 87.008 045 315 
403 363 486 555 594 602 624 631 638 646 
804 874 889 897 922 946 999 88 011 030 
084 291 395 398 453 560 574 656 691 779 927 966 
89 160 167 171 240 264 344 500 506 575 609 610 
649 702 748 758 794 816 841 891 906 908 927 
90 039 222 262 437 554 584 657 737 912 925 933 
91176 191 260 297 393 475 488 509 580 671 676 
794 831 920 950 92087 149 209 210 362 363 399 
418 429 453 550 555 653 660 672 678 817 882 963 
93016 187 138 141 160 172 191 270 314 711 766 
830 879 884 901 915 979 94045 056 173 187 336 
353 394 412 488 489 572 642 701 725 825 950. 


Hameldungen bein Danziger Standesamt. 
26. October. 


Geburten: Arb. Aug. Jankowski, S. — Rentier 
Otto Georg Rob. Hannemann, T. — Arb. Joh. Peter 
Heinr. Wienholdt, S. — Arb. Georg Malgadey, T. — 
Bernſteinſchleifer Edwin Theod. Kund, T. — Muſiker 
Friedr. Wilh. Friedrichsdorf, S. — Arb. Franz Ja⸗ 
godzinski, T. — Bahnmärter Joh. gel Winkler T. 
— . e 0 Aug. Friedr Wilh. entz, S. — Arb. 
Mich. Joſ. Mroch, T. — S Fr. Sonnabend, 
T — Arb. Joh. Detloff, S. — Arb. Joh. Aug. Po: 
tulski, T. — Schiffsbaumſtr. Jul. Wilh. 
— Schneidergeſ. Ad. Harder, T 


Laura Marie Zander. — Arb. Aug. Kaiſer in Schönau 
bei Quittehnen mit Wilhelmine Boll. — Arb. Friedr. 
Ernſt Majewski in Wedderan bei Brandenburg mit 
Caroline Wilh. Bewernick. — Arbeiter Friedr. Wilhelm 
Sandowski mit Magdalena Demps. — Wachtmann 
3 Adelius Kuſchel mit Johanna Aug. Erneſtine 
argowski. — Hausdiener Gottfr. Nowakowski mit 
Conſtantia Joh. Schaad. EX 
Heirathen; Arb. Wilh. John mit Anna Kaminski. 
— Kfm. Heinr. Frdr. Ernſt Gottfr. Ed. Hobsmann mit 
Math. Joh. Amanda Preuß. — Büchſenmchr. Johann 
Adalbert Matrizziani mit Martha Rahel Nicklaß. — 
Dachdecker Frdr. Wilh. Plocki in Prauſt mit Marie 
Emilie Kielmann. — Fabrikarb. Frdr. Herm. Preuß mit 
Caroline Krüger. — Holzcapitän Friedr. Wilh. Ernſt 
Talies mit Auna Kloth. . i 
Todesfälle: S. d. Schiffszimmerm. Otto Zim⸗ 
mermann, 2½ J. — T. d. Fabrikarb. Alb. Wilhelm 
ierau. 10 M. — T. d. Joh. Jul. Wolfgram, 5 W. 
— S. d. Schmiedegeſ. Ed. Heinrich Sieß, todtgeb. — 
S. d. Arb. Carl Jac. Flint, todtgeb. — Unehel. Kinder: 
1 S., 5 W.; 1 S, 10 W.; 1 T., 3 J. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 26. Oct. Wind: NNO. 
ichts in Sicht. 


ne Caution von 
unter 
bis zum 10. No- 


October 1875. 


uſtande 


holländiſchen 
N ferner unſere aus 
einzelnen 


düngung 
währt hat. 


t gute Nahrungs: 


Abſchluß des Geſchäfts 


ug angeſetzt, wozu wir 


m Bemerfen ein aden, 7449) 


rkeit, Verſchleimung, 


elhonig! 


ers in Breslau 
rungsmittel 


Klawitter, S. ö 
Aufgebote: Arb. Carl Friedr. Lietzau mit Ida 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger 
Berlin, 26 Detbr. 


Ert. v. 25. 
i r. 4½ eon. 
e N Br. Staatzſchld! 
Octbr.⸗Nov. 196 195,50. % Pfd. 
April⸗Mai 212 11 [m % de. 
Noggen bo. 4% % vo. 
Octbr.⸗Nov. 148 146,50 [Serg- Märk. Eid 
April⸗Mai 57 156 feombardenlez- G. 168 
Petroleum Frantoſen 
20 Naumänier 
ct.⸗Nov. 24 4 bein. eisenbahn 06,2006, 25 
Rüböl Oct.⸗Nov. 63,30 63,70]DeRrz. Creditanß 355,50 353 
April⸗Mai 66,20 66,20 Taten % 24,20 23,90 
Spiritus loco | Def: Silberreute] 65,50] 65,30 
Oct.⸗Nov. 47,50 47, 70Juf. Banknoten [270,10 70,70 
April⸗Mai 1 51 Det. Banknoten 178 10177, 70 


ung. Schaß⸗A. II.] 93,60 93,75 Vechſelerg. 20nd. 20,125 — 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. II. E. 65. 
Fondsbörſe feſt. 


Weteerolsgiſche Depeſche don 26. October 


Darom. Term. . Wind. Stärke. Himmelkanſicht. 


Naparunda341,7— 2,2 O ſchwachffaſt bedeckt. 
Petersburg 34/4 — 5.3 SS Windſi ganz bedeckt. 
Stockholm 338,8 ＋ OANND ſchwach ganz bedeckt. 
Helene — — Nd mäßig N.⸗Strom. 
Nen. 287 C18. S8 da pac rb, 
eruel,.. 337,4 7 1,8, wa e. 
N Bet 2,1 N lebhaft bewölkt. 
Königs dergſg36,2 2,2 NO ſchwach bedeckt. 
Danzig. 336,5 L 3.6 N flan trübe, Reg. 
uthns. 336,5 ＋ 2,6 N ſchwach bezogen. 
Stettin. 336,0 . 4,4 — Z bedeckt. 
Helder .. 339,9 7 44 SzSoO Windft| — 
Berlin .. 335,5 ＋ 3,9 N mäßig ganz trübe. 
Poſen . 333,9 . 2.8 W ſchwach bedeckt 
Heeslan 331,5 ＋ 1.5 W ſchwach beb., Regen. 
Brüſſel 339, 42 N wach ſehr bewölkt. 
Hie baden 235, . 3, % ſchwach bemöllt. 
328,3 7 3,5 MW ſchwach trübe. 5 
. 333,8 ＋ 1,3 NW mäßig trübe, neblig. 
. 340, /＋ 2,8 O ſchwach halb bedeckt. 


Beſcheidene Anfrage. 

Hängt der Coaks⸗Verkauf von der Gnade des 
Herrn Caſſirers auf dem Magiſtrat ab, oder lauten 
ſeine Inſtructionen derartig, daß er ſeine Handlungs⸗ 
weiſe rechtfertigen kann? Dieſe Frage möchte ich wohl 
von dem Herrn beantwortet haben. 

Während ich, der ich ein Geſchäft habe und den 
armen Leuten dieſes Material bis zum kleinſten Qnan⸗ 
tum verkaufe, ſchon ſeit 14 Tagen vergebens um eine 
Viertel Laſt bitte, denn mehr wie 44 Laft wird 
nicht verkauft, erhält z. B. Herr Stadtrath Lickfett 
wöchentlich mehrere Laſten und der Herr Caſſirer 
rechtfertigt ſich mir gegenüber dadurch, daß er agt: 
„Höker bekommen keinen Coaks.“ 

Vielleicht 12 dieſe Zeilen darnach angethan, dem 
Herrn zu beweiſen, daß auch Höker Coaks erhalten, und 
ſollte derſelbe Geſagtes bezweifeln, bin ich gerne bereit, ihm 
Beweiſe zu liefern. Da ich aber als Bürger und Kaufmann 
meine hohen Abgaben zahle, verlange ich auch und wohl mit 

echt von genanntem Herrn ebenſo behandelt zu werden, 
als irgend einer der Herren Stadträthe; im Uebrigen 
aber bin ich der Anſicht, daß dem Herrn es vollſtändig 
leich fein kann, ob er einen Höfer oder irgend einen 
ndern vor ſich hat. 


| Guano-Niederlage 55 


Danziger Superphosphat-Fabrit, 


Actien⸗Geſellſchaft. | 
Fabrik: Saspe bei Danzig. Comtoir: Hundegaſſe No. 57, Danzig. 
Zur Wieſendüngung empfehlen wir Stassturter Kallsalze zu Fabrilpreiſen, 


Fäcalſtoffen, Blut pp. gearbeiteten Stloksto 
phate, ſowie ganz beſonders unjer bewährtes Wiesen-Kall-Phosphat. 


ff-Superphos- 


Gutachten. 


Von der Guano⸗Niederlage und Danziger Fe des Jahre Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig, kaufte 8 ich a 
fünfzig Centner Stickſtoff Sup 


nterm 17. März dieſes Jahres zur Wieſen⸗ 
erphospbar, welches ſich bei mir vorzüglich be⸗ 


Durch Anwendung dieſes Superphosphats habe ich in dieſem Jahre auf meinen 
Wieſen nicht ee "höre und nahrhafte Gräſer, ſondern auch einen weit üppigeren 
Graswuchs erzielt; wie abgeſchnitten iſt jeder Wu 
ſich gegen meine ungedüngt gebliebenen Wiefen 
a ich bie b 5 überwachte und deren 
o habe ich zur Lieferung für da N 
ähnliches hama defſeben Wieſendüngers gekauft und aus Intereſſe für die Land⸗ 
wirthſchaft empfehle ich allen weinen Gewerbsgenoſſen gerae das Fabrikat 
der Danziger Superphosphat⸗Fabrik. 


erkennbar und die gedüngten zeichnen 
7105 vortheilkaft aus. zeic 
Wirkung ſorgfältig beobachtete, 
F ühiahr nächſten Jahres wiederholt und zwar ein 


E. Steffens, Mittel⸗Golmkau 


bei Sobbowitz (Provinz Preußen), den 15. Juli 1875. 


F..... te 
* zeit undenklioner Zeit ein Universalmittel der Eingeborenen Perus und 
\ Bolivias, wurde die unvergleichliche Heil- und Nährkraft der Öoca- 
Pflanze erst durch die Erforscher Süd-Amerikas, wie Alex. v. Humboldt, 
„ ÜlBonpland u. A. in Europa näher bekannt, von diesen aber im vollsten 
|Maasse gewürdigt und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die 
für die Medicin wichtige Thatsache, dass unter den eoca - kauenden 
Eingeborenen Asthma und Tuberkulose unbekannt seien. 
peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in Lima, war einer 
der ersten, der die Coca als Heilmittel in seiner ausgedehnten medicini- 
schen Praxis anwandte. Die Dr, Alvarez’schen Coca-Präparate, welche 
von Hrn. Rich. Brandt, Besitzer der Adler-Apotheke 
us frischenBlättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medieinischen 
||Beständtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem Bezugs- 
orte conservirt) nach den Originalrezepten ächt und unverfälscht darge- 
tellt werden, sind die Errungenschaft langjähriger Studien dieses Arztes 
und erzielte derselbe damit die erstaunlichsten Heilwirkungen bei allen 
ankheiten des Halses, der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden. 
Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich 

Pillen Nr. II beseitigen alle Leiden der 
unfehlbares Heilmittel bei allen Nervenanomalien und 
werden mit Erfolg bel Hämorrhoiden, starken Magenleiden etc. 
etc. eignet sich der treffliche Coca-Spiritus und als magenstärkend ist der Öoca-Liquenr 
zu empfehlen. Preis der Coca-Pillen pr. Schachtel 3 Mark, Preis des Coca-Spiritus und 


Ein 


Paderborn, 


egen die Leiden der 


espirationsorgane, die 
erdauun 


organe, die Pillen Nr. III sind ein 
chwächezuständen, die Pillen Nr. IV 
ebraucht, Gegen Migraine 


welche die qu. Materialien gebraucht werden, 
owie die Lieferungs⸗Bedingungen, können 
eiden, Chauſſee⸗Aufſehern in Schönwarling, kö 


echt it. Man wolle ſich daher ver 
den zahlreichen, auf die Täuſchung 
des Publikums ſpeculirenden Nach⸗ 


% Oooa-Liqueurs pr. Flasche 8 Mark nebst Gebrauchs- Anweisung. Niederlage dieser Präparate in 

5 — meisten Apotheken; in Danzig in der Löwenapotheke, Langgasse. 
NB. Man achte ‚darauf, dass sich auf dem Etiquette einer jeden Schachtel oder Flasche das Siegel 
der Brandt'schen Adler-Apotheke in Paderborn befindet, um sicher zu sein die ächten Alvarez- 


ra und andweg ein eſehen werden. Vandsb 52 975 eſehen werden. N pfuſchungen hüten und ſorgfältig schen Präparate zu bekommen. [9214 

Der Termin zur Eröffnung der einge⸗ eg 225 welche Eigenthum oder] darauf achten, daß jede Flaſche des 75 

Feen 1 20 l el anberweite, zur Wirt amkeit gegen Dritte W. Egers ſchen Fenchelhonigs ⸗Geſellſchaft „COLONIA a 
be . October er. 


Mittags 12 Uhr Anträge zur Verficherung gegen Mobilien, Ernten 


ölniſche Fener⸗Be 
e 8 5 


{ 5 97 Kr zögeſahr auf Grundſtücke 
i 1 ende, aber nicht eingetragene Realrechte[ im Giafe eingebrannte Firma trägt. werden entgegengenomm te Herren L die ihnen d 
gase Nen . Unterzeichneten, Frauen⸗ aufe 2 8 aben, en —— . 5 — Vertrag mit dem Seren Hergen ee ECHT, Fr bg 
„, aufgefordert, dieſelben zur eidung der | am „ | e uskunft ertheilen bereitwilligſt; 
Wan den 16. October 1875. De foätcflens im Verſteigerungs⸗ . Gronen, Altftäbt, Graben 69, in @. Riohter ae gent und Inſpector der Colonia, Sunbegafle 102, 
er Wafler-Bauinfpector ermine anzumelden. Danzig. M. R. Schulz in Marien⸗ F. E. Grohte, Hauptagent, Jopengaſſe 3, 
Degner. Vandsburg, den 22. October 1875. burg; B. Wiebe in Dt. Eylau; 0. Krieger, Agent, Ziegengaſſe 1. 


J. Formell in Mewe; Otto Kra⸗ 
ſchuski in Marienwerder; R. G. 
Otto in Chriſtburg. 


Gefunden Roggen 


kauft jederzeit 


Seefeld bei Putzig. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (8030 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gasanſtalt iſt die Stelle 
eines 50 mit einem jähichen Gehalt 
von 1500 zum 1. November er. event. 
1. Januar 8, f. vacant. Bewerber, welche 


Herm. Wientz, Agent, Altſtädt. Graben 37. 
Nen! 
Patent. Eisen-Särge, 


äußerſt elegant, liefert billig . g 
die Sächſ. Stickmaſchinen fabrik 
in Kappel b. Chemnitz. 


(6533 


Bekanntmachung. 


. Zufolge Verfügung vom 16. October c. 
ift in dus biefige Firmen Register einge⸗ 
lose 1 18 die Firma „J. Vlereck“ er⸗ 


Berent, den 16. October 1875. 
Köni 


nigl. Kreisgerichts⸗Deputation. 8004) 


I 


Als vorzö glich empfiehlt 


Coesliner Lagerbier 
25 FFlaſchen 3 Mark 

N. Pawlikowski, 

Hundegaſſe 120. 


oenig s Coursbuch.] Sechs Worlefurgen 
Wiaterfahrpläne. 


Mit Eisenbabnk, von Norddeutschland. 
80 Seiten. Preis 30 Pf. 


gervater und Großvater, der Kauf⸗ 
mann 


Eduard Lud. Ferd. Steffens 


Sanft entſchlief heute a 12 
Uhr unfer theurer Vater, Schwie⸗ 
| in feinen 85. Lebensjahre. 
“wo 


Danzig, den 26. October 1875. 


8027) Die Hinterbliebenen. 


zur Erhaltung der vier Klein⸗ 
keiner Bewah r Auſtalten m Gewerbehausſaale. 


o. 1 Mittwoch, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr: 
Herr Director Dr. Martens lieſt über: 
„Die Kaiſerwahl der Frankfurter National⸗ 
Verſammlung im März 1849.“ 


0 0 für den ganzen Cyclus, deſſen weitere Vorleſungen die 
errren: 
Dr. med. Loch (d. 17. Nov.), Director Dr. Wulkow J(d. 8. Dez. 1875), 


derei erlernen. 


TTT 
Aſſortirtes 
Oberlehrer Fincke (d. I. März 1876) 


Thee⸗La er „ iu übernehmen die Güte gehabt haben, find in den Buchhandlungen der Herren An⸗ 
un ee ber Zt pe ar Fan 8 Tobias 

0 a 2 aſſe zum Preiſe von 5 i i 

H. Re ler, für den einzelnen Abend ift 1 M. b e e e ene 
undegaſſe 80. 


Kr 5 Der Borſtand der vier Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. 
Rronbran oll. Voll- BER) NEE OR 
heringse empfiehlt Fabrik. 


Ignatz Potrykus. 5 
e e Gonservirter Gemüse und Früchte. 


Carl Jentsch. 


DER r 


. Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette⸗Glyeerin, 
ilette-Ölycer BRAUNSCHWEIG. 
Sil Medaille, men, — - Bilbern edai 8 ü 
Poudre de Riz, dene Medaille, eg 18 aa en; E 1 10 Ei ee ee 
Mandelkleie, n ‚Chemnitz, 1874. — Silberne Me- müse und Früchte, Braunschweig, 1875. 
aD ee 3 > Silberne Medaille, extra für bestem 
5 Froſtbalſam, 4 5 > 8 Preis für besten Spargel, Spargel, Braunschweig, 1975. 
A langjährig bewährtes Mittel, in ee ee 
Kr. à 27, 5 und 74 Zu, enpfiehlt in 
ſtets nur beſter Qualität . 
Gemüse In Blechdosen. Früchte in Gläsern und 
Albert Neumann, Riesenspargel . » 2... 1a 50 In Zucker. 
Lanugenmarkt 3. Seangenspargel, starkor » 1 3 Ananas, in Scheiben, feinste 
* 1 1 — Der 
2 „ gi ars 70 * * —— 2 
Gigarren- a wre . 1 20 e ganze 5 
Trocknungs-Ap arate Brechspargel . - » .» 111 ei. „ halbe ohne Kern 
. & 3 Birnen, velss .. 
für 100 bis 100,000 Stück. ee auf 5 N 1 o 
kaltem, chemiſch⸗phyſikaliſchem Wege, ohne Jange Erbsen, ganz feins 1 r 
Alteration des Aroma's. Innerhalb wenigen 5 7 e 
Tagen werden die Cigarren vollſtändig Junge Erbsen, feine. En 2 22 
tro und weiß brennend. reis der 8 3 1 —ĩꝑ 
kleinſten Mark 8 — ladirt Mark 10, — 3 . 


eee e 


she 3 
Tee Junge Erbsen u. Carotten „ 
A FE AR 


nike ea 


11e al 12e erer 


lber, danse N 2 15 
es 0 SZ 4 1½ 120 Mirabelen 
1 3 2 D * DER je ... 4 
sser - Appa- Brechböbmen . 2) 5} a ne 
rate u. Syphons. _ EL Ne ne 5 N. 
Fabrik: L. Seyboth, Wien, III. Flageoiettbohnen . . 17 50 » schwar 
Neisnerſtraße 9. nn en Gartenbohnen . 1% eben W 
Butter! lden At 15% Teltower Rübehen n 1 20 » — 
anten Abnehmer. a: O. Miehe > TEN EN er, GREEN 
— . , en. 222] 3 |26l Oufen sur sinn: 
tterkobl . - - 2 u... 1 
ltes Meſſing, Kupfer, „ 81712] wee 2... 2! 
Zink, Blei und inn s ne 
kauft zum höchſten Preiſe A 17 OT Nosenspfe.... 
die Metall⸗Schmelze von N r 
Sum? 1 3 9 


Gemüse In Gläsern. Fruchtgeldes In Gläsern, . r“ 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29 (4211 Riesenspargel „\. . » 4 |, 180 Gramm enthaltend, N 
mm N — „ pfel-, Aprikosen-, Erdbeer-, >» 

Noch einige recht große wee: : . aa | alas] Binder, Tobannimger- und 1, 

und ſtarkgebaute Newfound⸗ CVÜHidñ ,, ER AT ER 5 ne 
länder, Leonberger u. Bern mern ie , 5 1 40 manner m. | „ 
hardiner Hündinnen, wo e dn enceinte ft 1 f See:: 13 |= 
möglich tragende, werden zu zunge Carotten . „ 150 Eirscherr up 1 1 Lyr Va ER 
kaufen geſucht anten EA NE I BF? 60  Glagirte Früchte. 5 
5 Flageolettbohnen Ai % 7060 ae e br 71 

August Froese. * 25 Ya 1)“ | Ananas in Abe m Kilo H = 


Racethierzlichterei und Handlung. 
Heiligen brunn bei Danzig. 


Amerikaniſche Koru⸗Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, 
Buttermaſchinen mit 


Magdeburger Feuer tſichernngs⸗Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatl. Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1874/75. 


öpe E ED fertigt Prämien -Einnahme Bee chem Prämie eee Prämie 
J. Zimmermann. dl — i 
6611) Steindamm 7. bis ultimo . 17 691 832 975 [11810859 88 8 185 458 275 12360 
Sun im M 488 871528 1615083 |80| 35942407 1798 911 30 
war Sandgrube 20. / sis dane Sun... 18180701003 
Davon ab. Rückverſiche⸗ 


Große und kleine 
Trommel⸗Rübenſchneider, 
große und kleine 


rungs⸗Prämie u. Riſtorni 
bis ultimo Juni. 


13 425 943 68 8 735 923 682 
2716 566 507 | 7157695 601 2913 798 199 
für 4 Rechnung 
al 


- 
o bis ult. Juni. 5464 137 996 6268318 Kos 


Hä Be 7 e 
opel ene Braudſchäden Sr ee. Dit vn [ehe 


3 095 096 
1649 147 


1334 086 


1827 
907 837 


526 


Dreſchmaſchine 


offeriren billigſt im Ju 


Gebr. Walc N bis ra Juni 


Sandgrube No. 20, am Heumarkt. 


1 08 


5 Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ja habe jetzt Krankenſtälle Für den ee 45 Der General-Director 
für Pferde eingerichtet, dies Schrader. (7981) Friedr. Knoblauch. 

meinen werthen Kunden 
Kacheln eee NASALINE GLAIZE Jämpfte 

A Ri d vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eine freie 

- Rind. | | Kine Don Bu nah a en TOT 

8091) Dber-Nofarzt, — 2 1 : 


Direct. Br. Cauer (d. 12. Jan.), Schulrath Dr. Cosack (d. 2. Febr.), 


kaufen. Der vorzüglichen Lage wegen, mitten 


eon ic wien, ſehr billi 


9 Sehr ſchöne Gäuſe 
und Enten empfiehlt 
Magnus Bradtke, 


8007) Ketterhagergaſſe No. 7. 
Victoria⸗Erhſen, 
0 Teltower Rübchen 
Julius Tetzlaff. 


Ein Grundstück von 3 eulm. Hufen W 1 
zenboden bei Mewe belegen, ift * 
9000 Thlr. Anzahlung für den Preis von 
14000 Thlr. türflih zu haben. — Ferne 
mehrere äußerſt Aue und gute Güter bei 
2 — 100 000 Thlr. Anzahlung werden zum 
Kaufe nachgewieſen Hundeg 39, Han e⸗Et. 
Ein Bäckerei in einer Weichſelſtadt und 

Behr ſchöner Lage, iſt kranbeitshal⸗ 
ber des Beſitzers mit den dazu gehörigen 
Keräthſchaften von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Adreſſen werden unter No. 8037 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


DER” Neivcajiler Ma⸗ 
ſchinen⸗Kohlen ee 


franco Haus 


H. v. Morstein, 
7813) Hundegaſſe No. 91. 


Canariensaat 
offerirt J. . Kownatzky, 


1971) Fleiſchergaſſe No. 29. 
Seh: preiswürdige Güter jeden 
Größe weiſet zum Kaufe nach 

„ Marienburg 


ſt ück, we 

E jährlich 300 Thlr. Miethe 

bringt, nebſt Obſt⸗ und Ge⸗ 

müſe⸗ Garten, ift aus freier WS 

Hand Hinter⸗Schidlitz No. 232 
v Näh, daſelbſt. 


eſitzung von 3½ Hufen culm., nahe 

r Stadt, durchweg Weizenboden, mit 

guter Ernte und Inventarium, iſt für 26 

Mille, mit 810000 Thaler Anzahlung, zu 

verk durch G. F. Berckholtz, Langgaſſe 49. 

Auf eine Hofbeſitzung in Tramplen bei 

Danzig werden Reichsmark 7,500. —. 

zur erſten Stelle zum Februar nächſten 

Jahres geſucht. | 8 

Selbſtverleiher wollen ihre Offerten in 

der Exp. dieſer Zeitung gefäll. sab No. 
7955 niederlegen. 


Die Vauſtelle nebſt Garten und Kegelbahn 
meines Kruggrundſtückes beabſichtige ich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


h 
Wieſen⸗Verkauf. 


8 Morgen culm. Wieſen, 
% Meilen von Danzig an der Weichſel, 
ſchuldenfrei, find für ea. 2500 Thlr 
bei geringer Anzahlung zu ver 
kaufen durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 


DTämmtliche J 

> Vorräthe einer vollſtändig und gut 

eingerichteten Hegulator:Iihren:Fabril 

zu ver⸗ 

verkaufen. Käufer wollen ſich melden bei 

7982 H. Flatow in Berent. 
in noch gut erhaltenes 


mahagoni Büffet 


wird zu kaufen geſucht und Adreſſen 
u. 7970 i. d. Exp. d. Atg. erbeten. 


Sprungf. Merſuo-Kamm⸗ 


A 2, und 3⸗ährige (mi: 
woll⸗Böcke, Boldebucker und Gerdes⸗ 
agener Böcken gezüchtet), die ſich dur 
Wodkreichchum und grose Statur aus⸗ 


G. Sthamer-Draulitten 
ö per Pr. Holland. 
Eiſenbahnſtation Güldenboden. 
u Keſſelhof per Mewe, bei E. 
Thiel, ſteht ein 


fetter Bulle 


Jährlinge, 1% dab, gate 
4 Fohlen Fee kee 
at zu ufen 


Figuth in Tralau 
bei Neuteich. 


lieferung bis Bahnhof 
eiraths- Gesuch. 


Alter und ſeiner Bildung 


Lebensgefährtin, 


werden will. Vermögen erwünſcht. 
Diseretion auf Wort 


werden u. K. Z. 2 


a e 
Feuer Vest erung. 


ine ältere 


aſchinen, Stangen und E 


um Verkauf. (7908 


es ganzen Poſtens Franko⸗ 
beda. 


Ein Wittwer, Mitte Dreißiger, Beſitzer 
eines kaufm. Geſchäfts, ſucht eine feinem 
M entſprechend⸗ 
die ihm ein treues Weib 
und ſeinem Kinde eine liebende Mutter 


dreſſen, wenn möglich mit Photographie, 
Adreſſen, we 1 1 1 dar 2 — 


N ht Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 
An w. Druck und Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 1 


4 Holländer | 


Bullen, es | 


prungfähig, ftehen zum Verkauf Dominium 
Draulitten per Pr. Holland, (7822 
geſetzten 

Ein Oeconom, Mannesalter, 
ſucht zum 1. Januar oder zum 1. April 
„J unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stelle als Inſpector, wo moglich eine 
ſelbſtſtändige. Die Amts⸗ wie auch andere 
Schreibereien werden auf Verlangen mit 
übernommen. Gef. Adr. u. 7975 i. d. Exp. 
d. Ztg. niederzulegen. 
Einen gewandten Bureau-Vorſteher ſucht 
zum fofortigen Eintritt, baares Gehalt 
entſprechend der Leiſtungen, vorläufig 90 
Mark monatlich, Tols do 


velcher auch in anderen kaufm. Geſchäften, 
wie in Colonialwaaren pp thätig geweſen, ſich 
auch zur Leitun eines Geschäfts qua⸗ 
liſieirt, ſucht Stellung pro 1. November er. 
Adreſſen befördert die Exp. dieſer Zig, 
unter No. 8917. 


Tücht. Conditorgehilfen f 


werden ſofort bei 15 — 16 Thlr. menatli⸗ 
chem Salair und freier Station bei dau⸗ 
einder Stellung geſucht, auch wird von ſo? 
leich ein Lehrling unter guten Bedin⸗ 
gungen engagirt von 1 
S. Löwenſtein, 5 
Conditorei u. Zuckerwagren⸗Fabrik, 
7919) Neuenburg W.-Pr, 
Ein tüchtiger Uhrmacher Gehilfe ſin⸗ 
det dauernde Beſchäftigung bei 
W. Borkowaky, 
7893) Uhrmacher, Marienburg. 
in ſunger Mann, der 2½ Jahr im 
Speditions⸗Geſchäft gelernt hat, wünſcht 
eine Stellung in dieſer Branche von ſogleich 
oder vom 1. November. Gef. Anfragen 
zrbitte Poggenpfuhl 74, 1 Treppe. 21. 
ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
3% fuche ich einen jungen Mann, moſaiſch 
flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. FAN: 
7906) J. S. Leiſer in Culm. ae 
Fir erfahrener Zieglermeiſter der jeit ) 
Jahren Fabriken mit Ring⸗ und Feld⸗ 
öfen felbſtſtändig geleitet, e noch 
in Funktion, fucht von Neujahr reſp. 2. 
März 1876 ab eine anderweitige Stellung. 
Adreſſen werden unter No. 8016 in der 
rp. d. Br — und ſtehen gute Atteſte 
n ai En; 


Diſpo Bet |) 
mit ie 3 hen, 

i en und N ’ 
nit ben rn | 


bei mir zu eſezen. f 
er, Buchhandlung. 


derh., in alle 

Jahre in 

Atteſt., fur 
Näher 


Fu 


ch Sch 


zeichnen, find zu elvilen Preiſen abzugeben.] Beit 
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telle⸗Geſuch! 
Ein Commis für's Material- 
Eiſen⸗Geſchäſt, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, welcher als ſolcher in 
mehreren Geſchäſten ihätig geweſen iſt und 
auch gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wünſcht 
von Hort oder ſpäter engagirt zu werden. 
Gefällige Adreſſen werden unter 36 Löban 
Weftpr. poſtlagernd erbeten. 
ür meine 2 Knaben von 9 und 7 Jabren 
ſuche ich einen Peau der außer 
dem erforderlichen Schulunterricht noch 
Muſikunterricht ertheilen kann. 6 
igahnen bei Garnſee in Weſtpr 
den 25. October 1875. 
v. Selle 


7992 Rittmeiſter. 


Eda 


u auch zwei Herren finden Lo 
mit 75 22 Beköſtigung A 
N . 


